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Freitag, den 27. November 1808, 


Verſicherungsweſen. 
Die Verſuchungen eines gebensverſicherungs⸗Agenten. 
(Schluß.) 

Der neueren Honorirungsart, ſo gerechtfertigt man ſie 
auch findet, hat man das Bedenken entgegengehalten, 
daß die Agenten wegen des unbedeutenden Gewinnes 
an der Ineaſſo⸗Proviſion, kein ſonderliches Intereſſe 
an dem Fortbeſtehen der Verſicherung hätten. Wenn 
die Verſicherung geſchloſſen, oder wenigſtens eine 
Jahresprämie gezahlt ſei, ſo ſei der Zweck des 
Agenten erreicht und fein Intereſſe an dem Fort⸗ 
beſtehen der Verſtcherung höre ſo ziemlich auf, während 
die frühere anſehnliche Rente, welche die Verſich erung 
dem Agenten brachte, fein Intereſſe daran rege er 
halten habe. So ganz unbegründet iſt dies gewiß 
nicht, wenn auch feſtſteht, daß der Agent den kleinen 
Gewinn auch nicht gerne aufgiebt, da viele kleine 
Gewinne ſich auch zu einem großen aufſummiren. 
Auf der anderen Seite aber iſt auch nicht zu ver⸗ 
kennen, daß das Intereſſe am Fortbeſtehen der Ver⸗ 
ficherung und dem Fortbeſtehen der Provifionsrente 
ebenfalls eine Grenze hat, deren Ueberſchreiten zum 
Unſegen für die Geſelſſchaft führen muß. Und dieſe 
Grenze wird am häufigſten bei der Einziehung der 
Prämien überſchritten. Einige N ten halten 
an dem Grundſatze feft, daß jede Prämien⸗Qurttung, 
die nicht unmittelbar nach dem Verfalltage der Di⸗ 
rection remittirt wird, als von; 2277 zu betrachten iſt, 
mag nun der Verſicherte die Einlöſung noch nach⸗ 
träglich bewirken, oder der Agent die Prämie aus 
eigenen Mitteln zahlen. Man möge auch dieſe Sache 
anſehen, von welcher Seite man wolle, ſo wird man 
immer wieder zu der Anſicht zurückkehren müſſen, 
— das zuletzt erwähnte Verfahren das allein ratio⸗ 
nelle iſt, weil nur dadurch die heilloſe Wirthſchaft 
mit uneingelöſten Quittungen gründlich beſeitigt und 
was das Wichtigſte iſt, der Geldpunkt zwiſchen 
Direction und Agenturen klar geſtellt wird. Sind 
die Quittungen den 15. fällig, ſo muß der Agent ſo 
und jo viel Geld in Caſſa haben und kann cs am 
17, der Direction einſchicken. Einen Prämien⸗Saldo 
am Quartalsſchluſſe kann es gar nicht geben und 
findet er fih gleichwohl im Conto⸗Corrent vor, fo 
hat der Agent vereinnahmte Gelder hinter 
ſich behalten und im eigenen Nutzen verwendet. 
Logiſch richtig iſt das gewiß; iſt es denn aber 
— human und liberal? Wird auch dadurch 
unglücklichen Verhältniſſen und unvorhergeſehenen 
Zufällen, denen die Verſtcherten ausgeſetzt find, Rech⸗ 
nich getragen? Alle dieſe Fragen können uns indeſſen 
nicht irre machen. Humanität ift ein ſchöner Begriff 
und eine noch ſchönere Eigenſchaft und deshalb fon 
man human ſein bis an die Grenze des Möglichen. 
Eine humane Geſellſchaft wird bei momentanen 
Nothſtande eines Verſicherten Prämienſtundung ein⸗ 
treten laſſen, oder fte wird ihm jo viel auf die Police 
vorſchießen, daß er eine oder mehrere Prämien dadurch 

ecken und die Verſicherung aufrecht erhalten kann. 
Und noch mehr! Sie wird in dem Falle, daß Jemand 
mit oder ohne ſeine Schuld den Zahlungstermin hat 
veritreichen und die Quittung hat zurückgehen laſſen, 
deiien Verſicherung gerne wieder herftellen, wenn er 

Nein. ein ärztliches Zeugniß feinen unveränderten 
auch Allez and eitszuſtänd nachweiſt. Damit ift aver 
Das Publ * p, as billiger Weiſe geſchehen kann. 
ſeligkeit und Upi hut ſich freilich leichter an Saum: 


unktlichkelt als an Ordnung; daß 
letzteres aber do als an. 8 
5 Genüge die a möglich u ort an 
Allgemeinen Wittwen + Werne der Hönigl Preuß. 
8 iſſare dieſer An ſtegungs⸗Anſtalt. Die 
Commiſſare die Halt erinnern keinen Betheilig⸗ 
ten an die Beitragszahlung, und wenn er „nebenan? 
wohnte Sft am 31. Marz oder letzten September 
der Beitrag nicht ar geführt 4 geht die Quittung 
in den ersten Tagen des folgenden Monats ohne 
Rückſicht nach Berlin. Und folte die gahi ſolcher 
remittirten Quttungen ſehr groß fein? Wir haben 
darüber allerdings keine Erfahrungen, wohl aber 
Grund, es ſehr zu bezweifeln. Iſt es aber hier zu 
erreichen, warum nicht auch bei den Lebensverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften? Und wenn es erreicht wäre, fo 
wären auch dem Agenten die meiſten Verſuchungen 
enommen, denen zu unterliegen er ſonſt in ſo naher 
efahr ſchwebt. 


— Wir ſehen uns hiermit veranlaßt, nachſtehende 


| Zuſchriften zu Verden 


Flachsſpinnerei Wieſenbad, bei Annaberg 
(Sachſen), den 16. Nov. 1868. 


Durch Nr. 255 u. 258 Ihrer geehrten Zeitſchrift 
läuft ein Artikel über das Deutſch⸗ Verſicherungs⸗ 
weſen, welcher heftige Angriffe gegen mich in Betreff 
der beim letzten Handelstage nicht für mich perſön⸗ 
lich, ſondern in Vertretung zweier ſehr neſpeetabler 
Handelskammern — Dresden und Chemnitz — ge⸗ 
ſtellten Anträge enthält. Der Artikel iſt noch nicht 
beendet in Nr. 258. Der „Schluß“ angekündigt und 
da mir derſelbe noch nicht zugefommen,. je bitte ich 
die geehrte Redaction, mir diejenige Nummer, welche 
den Schluß enthält, geneigteſt umgehend unter Nach⸗ 
nahme der Speſen einzuſenden und mir zugleich mit⸗ 
theilen zu wollen, ob fie es nicht ablehnen würde, 
nach dem loyalen Grundſatze des „audiatur et altera 
pars“ einen ganz objectiv, nicht wie der Angri 
animos gehaltenen Gegenartikel in ihre Spalten auf- 
zunehmen. Gefälliger Antwort gewärtig 
| mit Hochachtung 
Berzbärs iſenſtuck.!“) 


; Chemnitz, d. 16. Novbr. 1868. 
Hierdurch erlaube ich mir die Anfrage, ob Sie 
geneigt find, den einliegenden Artikel in den redac: 
tionellen Theil Ihres Blattes aufzunehmen, wenn 
nicht, was Sie beanſpruchen würden, wenn Sie den⸗ 

felben unter „Eingeſandt“ aufnehmen. 
Auf keinen Fall wollen Sie den Artikel früher 
abdrucken, bis meine Rückantwort eingetroffen tjt; 
falls Sie den Artikel nicht koſtenfrei aufnehmen, jo 
bitte 19 um gefällige umgehende Rückſendung 

deſſelben. 5 R 
u In Entgegenſehung Ihrer gefälligen Nachrichten 

zeichne inzwiſchen 
Hochachtend 


Joh. Zimmermann.?) 

Bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes verab⸗ 
ſäumten wir nicht, mit Wendung der Poſt zu 
antworten und bei dieſem Anlaſſe in beiden ziemlich 
conform gehaltenen Zuſchriften unſere Bereitwillig⸗ 
keit zur Aufnahme eines Referates unter der Bedin⸗ 
gung auszuſprechen, daß: > 

1) Der Inhalt deſſelben rein ſachlich gehalten 


ware; 
2) die Inſertionskoſten dafür bezahlt würden. 
Hierauf empfingen wir bis zur Stunde keine 


| 


Rückäußerung, wohl aber die Berliner National- 
Zeitung un den „Berliner Börſen⸗Courier“, 
worin wir den Artikel des Herrn Zimmer: 


mann abgedruckt fanden. Daß wir aber eine Ant⸗ 
wort von Herrn Zimmermann ganz beſonders 
zu erwarten uns berechtigt hielten, wird Jedermann, 
welcher das Schreiben dieſes Herrn durchlieſt, gewiß 
augenblicklich einleuchtend finden, da ſich Vorder⸗ 
und Nachſatz jo vollſtändig widerſprechen und einander 
aufheben, daß wir nothwendig'er Weiſe eine Auf 


1) und 2) Wir finden es nicht nur ein leuchtend“ 
ſondern geradezu febr unhöflich, daß die Herren Eiſen⸗ 
ſtuck und Zimmermann in Chemnitz ſich der aller⸗ 
gewöhnlichſten Umgangsformen einer Redaction gegen⸗ 
über für überhoben erachten; doch wollen wir hierüber 
nicht mit dieſen beiden Herren weiter rechten. Hat 
Herr Zimmermann Blätter gefunden, welche ſeine 
Entgegnungen auf die vermeintlichen Angriffe gratis 
aufnahmen, fo möge er ſich bei ihnen bedanken. Allein 
was werden dieſe Blätter dazu ſagen, wenn wir ihnen 
| mittheilen, was uns nach Erhalt der ſtenographiſchen 
Berichte jetzt erft zu ermitteln möglich geweſen ift, näm- 
lich daß das „Eingeſandt“ des Herrn Zimmermann 
kein „Original Artikel“ ſondern in feinen Haupt: 
Momenten eine wörtliche Abſchrift des ſtenographiſchen 
Berichtes tft, eine Dreiſtigkeit, über welche man fidh 
allerdings ganz außergewöhnlich wundern müßte, wenn 
wir nicht an das dreiſte Auftreten der bekannten Her⸗ 
ren aus Sachſen vom deutſchen Handelstage her ſchon 
gewöhnt wären. Beide Blätter haben in dieſer Bezieh⸗ 
ung doch jedenfalls im guten Glanben gehandelt und 
werden nunmehr nicht gerade von dieſer Entdeckung 


ſem Gegenſtande noch einmal näher kommen. 


ſehr angenehm berührt fein, Wir werden indeſſen die: dem Capitale, welches Berſicherung gewä 
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Nr. 279. 


klärung abwarten zu müſſen glauben, während wir 
bis zur Erledigung dieſes Zwieſpaltes den bezüg⸗ 
lichen Artikel an uns zu behalten, für vollko nmen 
gerechtfertigt hielten. f i 

Nachdem nun die Berliner National-Zeitung, ſo⸗ 
wie der „Berliner Börſen⸗Courier“ die Initia⸗ 
tive ergriffen und den Inhalt dieſes Artikels zur 
Kenntniß ihrer Leſer gebracht haben, können wir 
es uns nicht verſagen, dieſes nämliche Referat nach 
dem in unſeren Händen befindlichen Manuſcripte, auf 
unſere Koften, zur Kenntniß unſerer Leſer zu 
bringen. Der Artikel lautet wörtlich, wie folgt: 

(Eingeſandt.) 
Das Deutſche Feuer⸗Verſicherungsweſen vor dem 
vierten Deutſchen Handelstage. 

Geſtützt auf die erſchöpfende Denkſchrift des 
Herrn Generaldirectors Knoblauch Hatte der blei 
bende us die ſchon auf dem Handelstage zu 

rankfurt a. M. erörterte hochwichtige Verſicherungs⸗ 
rage wieder auf die Tagesordnung gebracht und 

nträge pepan, welche im Sinne der erwähnten 
Denkſchrift den Zweck hatten, auf die Beſeitigung 
der zahlloſen Vexationen und Hinderniſſe hinzuwirken, 
durch welche die Verſicherungs⸗Geſellſchaften trotz 
nordbundlicher Einheit in den verſchiedenen Deutſch⸗ 
ländern und Ländchen bis auf den heutigen Tag 
noch immer bei 9 ihrer Geſchäfte in wahr⸗ 
aft unglaublicher Weiſe heimgeſucht werden. Die 
erſammlung war einmüthig der Anſicht, daß in 
dieſer Richtung der Handelstag ſich gar nicht ener⸗ 
giſch Waun ausſprechen könne. N 
enn aber auf der einen Seite ſolcher Geſtalt 
den Privat-Geſellſchaften mit vollem Rechte — * — 
ung von allen Kab vindicirt wird, ſo erſcheint es 
anderer Seits nicht vereinbar mit dem, dadurch aus⸗ 
geſprochenen Grundſatze der freien Concurrenz, wenn 
man gleichzeitig die Mitbewerbung der Staats, 
Anſtalten beim Verſicherun aeih tt Nen = 
ausſchließen will. Es verſtößt ferner gegen Rech 
und Gleichheit in dem Augenblicke, wo allen berech⸗ 
tigten Wünſchen der Verſicherer Rechnung ge⸗ 
tragen wird, nicht gleichmäßig in derſelben Weiſe zu 
plaidiren für das Recht des anderen Paciscenten — 
des Verſicherten, insbeſondere jenes rieſenhaften 
Capitals, welches im Dienſte der Induſtrie verwen⸗ 
Seh das Bedürfniß hat, ſich gegen Feuersgefahr zu 
ützen. 
us dieſer Ueberzeugung gingen die Zuſatzanträge 
ervor, welche beim Handelstage geſtellt, von der 
resdener und 1 8 er Handelskammer adoptirt 
wurden und eine lebhafte Discufften hervorriefen. 

Dieſe Anträge wollen, daß man neben der Be 
freiung der Geſeuſchaften von allen ſeitherigen 

emmniſſen auch fernerhin die Betheiligung der 
Staatsanſtalten zulaſſe, inſofern dieſelben ſachgemäß 
conft.tuirt find. Sie wollen ferner, daß die allge: 
meinen Berſtcherungs⸗Bedingungen der Geſellſchaften 
nicht Beſtimmungen enthalten dürfen, welche bei 
eintretendem Schaden 15 Nachtheile des Verſicher⸗ 
ten ausgelegt werden können, zu Sicherung deſſen 
folen fie der Genehmigung der Regierung unter: 
worfen fein. k 

Die Motivirung der Anträge, welche fichtbar 
nicht ohne 41.855 Eindruck auf die Verſammlung 
blieb, enthalt Thatſachen und ſchildert Zuſtände, 
denen jedenfalls bei Erörterung der hochwichtigen 
en eine ernfte Prüfung und nach Befinden 
Berückſichtigung nicht verſagt werden kann. 

„Nach den Berliner Börſenliſten arbeiten gegen- 
wärtig in Nord und Süddeutſchland fünfzehn Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften gegen Feuer, mit einem 
Garantiecapitale von nur 35 Millionen Thaler, 
welches nicht einmal voll eingezahlt iſt. Andere etwa 
nicht aufgeführte Corporationen in den Seeſtädten ıc. 
beſchäftigen ſich vornehmlich mit localer Mobiliar⸗ 
verſicherung und werden mit dem induſtriellen Riſtko 
wenig zu thun haben. Dem gegenüber beſtehen auf 
demſelben Terrain heute nur allein fieben und achtzig 
Actienfabriken mit einem bekannten Capitale von 
Sechszig Millionen Thalern — ſelbſtverſtändlich nur 
ein verſchwindender Bruchtheil der Summen, welche 
in der Privatinduſtrie arbeiten und ſicherlich nach, 
Hunderten von Millionen qu ählen find. Dieſes 
offenbar ganz unnatürliche Mifverhärkni an dan 
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wendigerweiſe höchſt ungeſunde, für den Verſicherungs⸗ 
bedürftigen wahrhaft drückende Zuſtände hervorrufen 
müſſen. Den Geſellſchaſten iſt dabei kein Vorwurf 
zu machen. Sie find Geſchäfte, wie alle anderen, die 
möglichſt viel Geld verdienen und die Conjunctur 
benutzen wollen. Wo wenig Waare da iſt und viel 
Bedarf, da ſteigert der Verkäufer ſehr natürlidy fei- 
nen Preis und eine Anſprüche. Deshalb ſind auch 
die Gewinne der Geſellſchaften in den letzten Jahren 
mit wenig Ausnahmen ſehr reichlich, in manchen 
gm gang enorm geweſen. Der Verſicherte zahlt 

e durch hohe Prämien und drückende Ver⸗ 
ſicherungsbedingungen, wenn es ihm überhaupt 
möglich wird, ſein Riſiko zu decken. Erreicht daſſelbe 
nur die Höhe von ein paar Mal Hunderttauſend 
Thaler, ſo muß er ſchon bei drei, vier Geſellſchaften 
ſuppliciren und ſich allen Bedingungen unterwerfen, 
um nur feinen Zweck zu erreichen. Es ift wahr, es 
ſteht ihm frei, den Vertrag zurückzuweiſen, aber er 


bleibt dann ohne Verſicherung. Es wäre eine wahre 


Schädigung der wirthſchaftlichen Intereſſen, wollte 
man unter ſolchen Verhältniſſen und ſo lange die⸗ 
ſelben beſtehen, dem Aufhören der Staats⸗Anſtalten 
das Wort reden. Sind dieſelben richtig organiſirt 
und von manchen ſeitherigen Uebelſtänden und Mik- 
bräuchen entkleidet, jo müſſen fie nur als eine Wohl 
that für die Induſtrie erſcheinen. Es iſt ſelbſt ihre 
weitere Ausdehnung auch auf Mobiliargegenſtände 
ſehr n wünſchen und eine lebhafte Agitation, dies 
langen, ift dem Vernehmen nach bereits in in- 
duſtriellen Kreiſen im Gange. Die Staats Anſtalt 
arbeitet nicht auf Gewinn, fie braucht nur 
ihre Verwaltungskoſten zu decken. Sie 
demnach, auf ein großes Terrain verbreitet, ſtets 
die wohlfeilſte, aus denſelben Gründen und 
weil fie die Geſammtheit Aller repräſentirt, ſtets 
die ſich erſte fein. Es ift nachgewieſen, daß es 
älle giebt, wo daſſelbe induſtrielle Riſiko der 
Staatsanſtalt nur den dritten Theil der Prämie 
zu zahlen hat, den es den Privatgeſellſchaften zu 
laua hat. Dies hat der Handelstag auch voll- 
ändig anerkannt und mit großer Mehrheit den 
Grundſatz formell ausgeſprochen, daß die Exiſtenz 
der Staatsanſtalten mit dem allgemeinen volkswirth⸗ 
r prah Intereſſe wohl vereinbar fei. Die Aus⸗ 
chußanträge enthielten unter Anderem den Wunſch, 
es möge die ſtaatliche Einwirkung auf den Ver⸗ 
ſicherungsbetrieb ſich auch auf die Währnehmung des 
Oberaufſichtsrechtes im weiteren Sinne beſchränken.“ 
Der Handelstag wellte durch ſein Votum ausdrück⸗ 
lich kund geben, daß dies nicht als eine grundſätzliche 
Ausſchließung der Staatsanſtalten vom eigenen Be⸗ 
triebe zu verſtehen ſei. Nur die beantragte theil⸗ 
weiſe obligatoriſche Verſicherung wollte man nicht 
gutheißen, gegenüber der lebhaften Oppoſttion der 
in ihrem ſpeciellen Intereſſe anweſenden Ver⸗ 
ſicherungsbeamten. Man kann zur Beruhigung an: 
nehmen, daß dieſe Frage nicht von entſcheidender 
Wichtigkeit iſt. Ber guter und billiger Bedienung 
wird es der Staatsanſtalt ohnedies nicht an In⸗ 
tereſſenten fehlen. Im Intereſſe des Realeredits 
prach ſich der Vertreter Hamburgs allerdings ent⸗ 
chieden für obligatoriſche Verſicherung der Sm: 
mobilien aus. 

Weit wichtiger iſt eine geſetzliche Feſtſtellung 
der allgemeinen Verſicherungsbedingungen 
nach den Grundſätzen vollkommener Rechts⸗ 
gleichheit. Den Antrag will ſie gleich den Geſell⸗ 
ſchaftsſtatuten der Regierungsgenehmigung unter⸗ 
worfen wiſſen. Es liegt an ſich ſchon in der Natur 
der Dinge, daß der Calamitoſe faſt immer ganz in 
den Händen der Geſellſchaft iſt, die Verſicherungs⸗ 
Bedingungen mögen ſein, welche ſte wollen. In den 
meiſten Fällen iſt er in allen ſeinen Verhältniſſen 

lötzlich geſtört, vom Unglück überrascht, an ruhiger 
an ſeiner Lage verhindert. Ihm gegenüber 

eht mit ganz natürlicher, entſchiedener Ueberlegenheit 
der Vertreter der Geſellſchaft, deſſen tägliches, oft 
geübtes kaltes Geſchäft es iſt, 8 ſeiner 
tauſendfältigen Erfahrungen, die dem Aae 
abgehen, Mittel und Wege zu finden, wie die An⸗ 
gelegenheit am Vortbeilhafteſten für ſeine Geſellſchaft 
abgewickelt werden kann. Der Verſtcherte ſieht oft 
im Augenblicke nach dem Brande den Werth ſeines 
ganzen Beſitzthums in die Hand der Geſellſchaft über⸗ 
gegangen, ihm wird oft erſt jetzt vollſtändig klar, 
daß die Geſellchaft für Alles fein Schuldner, daß er 
ein rumirter Mann ift, wenn fie nicht zahlt. Der 
Geſellſchaft iſt es ein Leichtes, über Differenzen lange 
Prozeſſe zu führen, für den Calamitoſen iſt das in 
den meiſten Fällen eine bittere Unmöglichkeit. 

Nach Recht und Billigkeit ſollte dieſes in den 
Verhältniſſen beruhende, unbeſtreitbare Uebergewicht 
der Geſellſchaft um jo mehr möͤglichſt ausgeglichen 
werden durch einen bis an's yo Zuläſſige gehen: 
den Schutz des Verſicherten bei Abſchließung des Ver- 
trages. In der Wirklichkeit findet das Gegentheil ſtatt. 
Die Geſellſchaften, obwohl unter ſich eoncurrirend, 
handeln in dieſer Beziehung mit bewunderungswerther 
Uebereinſtimmung. Die zerſtcherungs⸗Bedingungen, 
welche von ihnen kraft ihrer vortheilhaften 90 fts: 
lage fajt ohne Widerſpruch dictirt werden önnen, 
ſind bei den meiſten deutſchen aduana gleidh: 
mäßig der Art, daß dem Verſicherten fein Recht fa 


muß 


immer abgeſprochen werden kann. Sogenannte „grobe 
Verwahrloſung“, nicht angezeigte „gefteigerte Feuer⸗ 
a während der Verſicherungs⸗Periode 


chließt jeden Anſpruch auf Entſchädigung aus. Dieſe ereigniſſe gefährliche 


und andere höchſt elaſtiſche ee können 
nur zu leicht gegen den Verſicperken gekehrt werden, 
wenn der böſe Wille vorhanden iſt. Eine nicht ver⸗ 
löſchte Lampe, eine offengelaſſene Thür kann mög⸗ 
licher Weiſe auch als „grobe“ Verwahrloſung, eme 
verlezte Ofenröhre als geſteigerte Feuer eh 
geltend gemacht werden. Sind Gegenſtände halb 
verbrannt, ſo hat die Geſellſchaft das Recht, den 
Abgebrannten zur taxmäßigen Uebernahme zu zwin⸗ 
gen, das gegentheilige Recht des Verſicherten Rach 
keine Anwendung. Jedes Local unter demſelben Dache 
der Fabrik muß in der Regel getrennt verſichert wer⸗ 
den, wodurch der Verſicherte Helen en wird, in 
jedem Saale ꝛc. den höchſten Betrag zu verſichern, 
der fih irgend zu irgend einer Zeit daſelbft befinden 
kann, da es ganz unmöglich ift, beim Fabrikbetriebe 
täglich und ſtündlich vorkommende Translocationen 
immer vorher der Geſellſchaft anzuzeigen. Die un⸗ 
befangene Prüfung der Bedingungen einer deutſchen 
Feuerverſicherungspolice wird immer mehr oder we⸗ 
niger zu der Ueberzeugung führen, daß ſte einen voll⸗ 
kommenen Löwenvertrag darſtellt. Es iſt notoriſch, 
daß während kleine Brandſchäden in der Regel febr 
coulant und prompt mit gewiſſer Oſtentation regulirt 
werden, die Abmachung großer Riſikos faſt immer 
nichts iſt, als ein ſchließliches „Compromiß“ anſtatt 
loyaler Ausführung eines, beide Theile gleichmäßig 
ſchützenden Contractes, ein endliches, Gnade für Recht“ 
ſeitens der Geſellſchaft wofür ſich der Verſicherte 
noch bedanken muß. Hater, um die drückende Prämie 
etwas zu mindern, auf eine Reihe von Jahren voraus⸗ 
bezahlt, jo geht in der Regel contrac mäßig auch das 
noch verloren, wenn er das Unglück hat, im erſten 
Jahre abzubrennen. 

Dergleichen Zuſtände köngen bei unbefangener 
Beurtheilung unmöglich als gerechtfertigt erſcheinen 
und es iſt deshalb jedenfalls zu beklazen, daß der 
ee À die obligatoriſche Regierungs-Genehmi⸗ 
gung der Verſich erungs⸗Bedingungen zur Zeit unter 
dem allgemeinen Anführen eludirte, es möge dies der 
ſpateren weiteren Entwickelung des Verſicherungs⸗ 
weſens vorbehalten bleiben. Im eigenen wohlrer⸗ 
ſtandenen Intereſſe der Geſellſchaften liegt es aber 
gewiß, fih nicht durch ihre Journale, wie es geſche⸗ 
ben, in zum Theil wahrhaft maßloſer leidenſchaft⸗ 
licher Weiſe den, Seitens der Verſicherten angeſtreb⸗ 
ten Reformen zu widerſetzen, ſondern weit eher ſelbſt 
die Hand zur Beräumung von Mißbräuchen zu bie- 
ten, welche wie alle künſtlichen Verhältniſſe ſich doch 
auf die Daver der Zeit unmöglich halten können. 

— Das Directorium der Allgem inen Rentenz, 
Capital⸗ und Lebens Verſicherungsbank „Teutonia“ 
in Leipzig veröffentlicht ſoeben einen Bericht über 
die Croemi des Geſchäfts der Anſtalt während der 
erſten zehn Monate des laufenden Jahres 1868, der 
völlig geeignet iſt, Aufſehen zu erregen und darum zu 
beſonderer Erwähnung an dieſer Stelle gegründete 
Veranlaſſung giebt, weshalb es denn auch ſchon der 
Mühe lohnt, ſich mit dieſem Inſtitute in etwas 
hiſtoriſcher Weiſe näher zu beſchaftigen. 

Die Allgemeine Renten-, Capital- und Lebens⸗ 
Verſtcherungsbank „Teutonia,“ gegründet im Jahre 
1852, hatte in den erſten zwölf Jahren ihres Beſte⸗ 
heng mit den widrigſten Geſchicken zu kämpfen, ſo 
daß nach zwölfzähriger Wirkſamkeit der Verſtcherungs⸗ 
beſtand der „Teutonia“ noch nicht volle 3 Millionen 
Thaler verſicherter Summen aufzuweiſen hatte, ein 
Ergebniß, welches freilich zu den darauf verwendeten 
Opfern an laufenden Verwaltungskoſten wie Zubußen 
aus dem Actien⸗Capitale in keinem Verhältniß ſtand 

Betrachtet man indeſſen die Verhältniſſe mit 
Sachkenntniß und Unparteilichkeit, ſo wird man 
nicht außer Acht laſſen dürfen, daß die Zulaſſung 
der „Teutonia“ zum Geſchäftsbetriebe in den 
außerſächſtſchen Ländern lange Jahre hindurch in 
Folge der eigenthümlichen Anſchauungen der Regie⸗ 
rungen von der ſogenannten Bedürfnißfrage ver⸗ 
zögert, in dem für Lebensverſicherung höchſt wichtigem 
Gebiete Preußens bis zum Jahr 1861 gänzlich abge. 
lehnt, und daß dadurch die völlige e 
Anſtalt weſentlich behindert worden war; einen Theil 
der Schuld trug auch, wie völlig ignorirt wurde, die 
von allem Anfang herein gänzlich fehlerhafte Bethei⸗ 
ligung des Actien Capitals mit nur 10 pCt., deren 
geringer Betrag eine freiere Bewegung und auf ein 
raſcheres Emporblühen berechnete Operationen der 
Anſtalt unmöglich machte; waren nach einigen Jahren 
ohne ſichtlichen Erfolg dieſe 10 pCt. durch die Orga⸗ 
niſation der Anſtalt, wie die in den erſten Jahren 
des Beſtehens einer Anſtalt unerläßliche Ueberſterb⸗ 
lichkeit aufgezehrt, ſo wurde das Heil der „Teutonia“ 
auf weitere 5 pCt. des Actien- apitals verwieſen, 
die eingefordert werden mußten und wiederum nur 
wenige Jahre vorhielten. Auch ließ man unbeachtet, 
daß die Anſtalt viel a früh für ihre finanzielle Ent⸗ 
wickelung mit den ividenden⸗Vertheilungen vorge⸗ 
angen war und ſich dadurch im Laufe der Zeit ein 
ehr bedeutendes Betriebs⸗Capital entzogen hatte, 
und daß fie endlich, ohne daß ihr daraus ein eigent: 
licher Vorwurf gemacht werden kann, ſtatt der ge- 


ſünderen und fieren Anlage ihres Geldes in Hypo⸗ 
theken, die in Folge der unerwarteten und eine Geld⸗ 
Calamität nach der ee mit ſich führenden Zeit- 
er here und wie ſich ſpäter erwieſen, 
für die Anſtalt mit vielen Verluſten verknüpfte An⸗ 
Bar in Effecten und Staats⸗Papieren gewählt 
| batte. i 
Mit dem Jahre 1865 änderte fih die Sachlage. 
Der Geſchäftsbetrieh im Königreich Preußen gelangte, 
nachdem die Conceſſion dazu einige Jahre vorher 
endlich erlangt war, zu rölliger Entfaltung, die Con⸗ 
ceſſion zum Geſchäftsbetriebe in anderen deutſchen 
Staaten (Baiern, Hannerer, Braunſchweig dc.) Wur- 
den raſch hintereinander erwirkt. Die Anlage der 
Gelder in Hypotheken wurde Prinzip, die erzielten 
Gewinne wurden nicht mehr vertheilt, ſondern abge⸗ 
ſchrieben, die Entwickelung des Geſchäfts ſelbſt nahm 
nach allen Richtungen bin einen jo erfreulichen Ver- 
lauf, daß dieſelbe ſelbſt durch die für Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalten jo höchſt verhängnißrollen, weil 
ren Krieg, Epidemie und allgemeiner rwerbsloſig⸗ 
keit begleiteten Ereigniſſe des Jahre 1866 nicht mehr 
oder nur rorübergehend one werden fonnte, 
Am Schluß des Jahres 1867 hatte der Verſicherungs⸗ 
keftand der „Teutonia“ die Höhe von ſieben Millionen 
Thaler verſicherter Summen erreicht; in den erſten 
zehn Monaten des Jahres 1868 iſt der Verſicherungs⸗ 
beſtand der „Teutonia“ ſogar zur Höhe von zehn 
Millionen Thaler gelangt, wie der im Inſeraten⸗ 
theile der heutigen Nummer des Handels⸗Blattes 
enthaltene Geſchäftsbericht ausweiſt. 
erſelbe ergiebt im Laufe der erſten zehn Monate 
des Jahres 1868 den enormen Eingang von 10,719 
Verſicherungs⸗ Anträgen auf circa 4½ Millionen 
Thaler Ver werungsſumme; circa 9500 Anträge mit 
3% Millirnen Thaler fanden davon Annahme und 
gelangten demgemäß zur Ausfertigung, ein Ergebniß, 
das hinter den von den größten deutſchen Lebens» 
verſicherunge-Anſtalten im Jahre 1868 erreichten Er⸗ 
folgen, ſoweit dieſelben gut Oeffentlichkeit qr ten, 
in keiner Weiſe zuruͤckſteht. Ein Rückblick auf die 
Erfolge der vorangegangenen Jahre ergiebt, daß der 
Netto⸗Zuwachs an Verſicherungs⸗Capital im Jahre 
1866 eine Million, im Jahre 1867 zwei Millionen 
Thaler a conſtatirt der Geſchäftsbericht für die 
erſten zehn Monate des Jahres 1868 bereits einen 
Netto⸗Zugang von drei Millionen Thaler, ſo ergiebt 
ga hieraus unzweifelhaft, daß die Entwickelung ber 
uſtalt eine unausgeſetzt fortſchreitende ift, und nicht 
allein die öffentliche Preſſe, ſondern auch die Inter⸗ 
eſſenten der Anſtalt haben allen Grund, einerſeits 
dieſe Entwickelung mit voller Befriedigung zu begrü⸗ 
ige andererſeits der gegenwärtigen Verwaltung der 
ank ihre volle Anerkennung zu zollen, was hiermit 
zunächſt von Seiten der Preſſe gern geſchieht. 


Neue Freiburger 4½ proc. Prioritäten. Der 
Inſeratentheil unſeres beutigen Blattes enthält die Be- 
tanntmachung wegen Emiſſion von 3,100 000 Thlr. 
4½ proc. Prioritäts⸗Obligationen der Breslau⸗Schweid⸗ 
niß⸗Freiburzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Die Ausgabe 
erfolgt auf Grund des Beſchluſſes der General Ver⸗ 
ſammlung vom 27. Mai v. J., reſp. der Conceſſions⸗ 
Urkunde vom 11. Juli c. und bilden diefe Prioritäten 
nebft 3,400,000 Thlr. neuer Actien das Anlage Capital 
für die projectirte Linie von Liegnſtz über Grünberg 
nach Rothenburg, ſowſe für die Legung eines zweiten 
Geleiſes auf der Bahnſtrecke Kenigszelt⸗Altwaſſer und 
für Umbau der Bahnhöfe zu Freiburg und Breslau. 
Was die neuen Bauprojecte der Breslau⸗Schweidnltz⸗ 
Freiburger Babn anlangt, fo haben wir uns bereits zu 
wiederholten Malen fo ausführlich darüber ausgeſpro⸗ 


chen, daß wir beute auf diefe früheren Aeußerungen zu 


rückverweiſen können. — Das allgemeine Urtheil hat 
ſich heute ſoweit geklärt, daß nur Wenige mehr die 
Wichtigkeit der neuen Linien für die Lebensfähigkeit 
und Prosperität des ganzen Unternehmens verkennen. 
Der Subſeriptionspreis für die neuen Prioritäten ift, 
f wie wir bereits früher mitiheilten, anf 86 ½ pCt. feft- 
geſetzt und zwar findet die Zeichnung am 30. Novbr. 
und 1. Del, in Berlin bei der Berliner Handels⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, ſowie bei den Herren Platho u. Wolff und 
H. C. Plaut ſtatt, in Breslau werden Zeichnungen 
an denſelben Tagen bei dem Bankbauſe E. Heimann 
entgegengenommen. Da an der Sicherheit der Ver⸗ 
zinſung und Amortiſation dieſer Prioritäten nicht zu 
zweifeln iſt, fo dürfte der Emiſſionscours von 86%, 
Pt. gegenüber dem Coursſtand anderer 4½ proc. preußi 
ſcher Prioritäten keineswegs als ſonderlich hoch zu er⸗ 
achten ſein. Die Rückzahlung der neuen Prioritäten 
erfolgt mit ½ pët. pro Anno vom Jahre 1874 ab und 
zwar durch Pari⸗Verlooſung. 

— Braunſchweigiſche Prämien = Anleihe Im 
Inſeratentheil unſerer heutigen Nummer veröffentlichen 
wir die Einladung zu der am 2. und 3. December 
ftettfindenden Subſeription auf diefe Anleihe. Der 
Geſammtbetrag iſt 10 Millionen Thaler Nominal, ein⸗ 
getheilt in 500,000 Antheilsſcheine a 20 Thlr. (10,000 
Serien a 50 Stück.) Von der Geſammtſumme von 
500,000 Antheilsſcheinen ſind 150,000 Stück bereits 
feft platirt; und es werden deshalb nur die reſtlichen 
350,000 Antheilsſcheine = 7 Millionen Thaler Nominal 
zur Zeichnung geſtellt. Die Subſcriptionen werden 
angenommen; in Darmſtadt bei der Kaſſe der Bant 


ja Handel und Induſtrie, bei deren Filiale in Frant- 
rt a. M., in Berlin bei den Herren Cohn Bürgers 
u. Co. und bei Herrn H. C. Plaut, in Breslau bei 
dem Schleſiſchen Bank⸗Verein und dem Bank⸗ 
hauſe Leipzig er u. Richter. Der Subſcriptions⸗ 
preis ift auf 18%, Thlr. pr. Cour. für jeden Antbeils⸗ 
ihein feſtgeſetzt. Die zugetheilten Beträge find in 
Interims Gertificaten a 5, 10, 25, 50 und 100 Stück 
Antheilsſcheine am 17. December laufenden Jahres 
Br Vollzahlung der Subferiptionspreifes zu beziehen. 

ie Caution wird hierbei, ohne Zinſen für die Baar 
cautionen, zurückvergütet. — Die von der Regierung 
genehmigte Anleihe ift beſtimmt zur Fundixung älterer 
Eiſenbahn Anlehen und Erweiterung des braunſchwei⸗ 
giſchen Staats⸗Eiſenbahn⸗Netzes. Die Zurückzahlung 
dieſes von der Bank für Handel und Induſtrie über⸗ 
nommenen Anlehens erfolgt auf dem Wege der Ver⸗ 
Ioofung innerhalb 56 Jahren nach Maßgabe des auf- 
eſtellten Tilgungsplans. Im erſten Jahre (1869) 

nden die Serien⸗Ziehungen am 1. Mai, 1. Juli, 
1. September und 1. November, die entſprechenden 
Nummernziehungen am 30. Juni 31. Auguſt, 31. De: 
tober und 31. December ſtatt. In den folgenden 
Jahren, welche vier Jahresziehungen aufweiſen (1870 
1878, 1895—1924), werden die Serien am 1. Fe⸗ 
bruar, 1. Mai, 1. Auguft und 1. November, die 
Nummern am 31. März, 30. Juni, 30. September und 
31. December gezogen. In den Jahren mit drei 
Ziehungen (1878—1904) werden die Serien am 1. März, 
1. Juli und 1. November, die Nummern am 30. April, 
31. Auguſt und 31. December gezogen. Sämmtliche 
Ziehungen finden bei herzoglichem Finanz⸗Collegium in 
Braunſchweig ſtatt, und wird das Ergebniß der Zie⸗ 
hungen in Hamburger, Berliner und Frankfurter Blät⸗ 
tern veröffentlicht. Die Auszahlung der gezogenen 
Looſe findet drei Monate nach der Nummernziehung bei 
der herzoglichen Hauptfinanzkaſſe in Braunſchweig und 
bei der Filiale der Bank für Handel und Induſtrie in 
Frankfurt a. M., ſowie in Berlin und an denjenigen 
weiteren Plätzen, welche das herzogliche Finanzeollegium 
demnächſt noch nach ſeinem Ermeſſen beſtimmen wird, 
ſtatt. Der höchſte Gewinn beträgt 80,000 Thlr., der 
niedrigſte im erſten Jahre 21 Thlr., in den letzten 4 
Jahren je 40 Thlr. 

— „Minerva.“ Der „Berl. Böxrſen⸗C ourier“ 
meldet aus Breslau, daß Graf Renard mit der 
Direction der Schleſiſchen Bergwerks-, Forſt⸗ und 
Hütten Geſellſchaft „Minerva“ wegen Erwerbs von 
20,000 Morgen von deren, dem 
Giundbeſttze, in Unterhandlung ſtehe und daß ver: 
ſelbe 12 Thlr. pro Morgen zu zahlen bereit ſei, ſo 
zwar, daß die Geſellſchaft erſt eine Abholzung dieſer 
pa mit Waldungen beſtandenen Fläche vor der 
lebergabe des Landes vornehmen folle. Es wird 
hinzugefügt, daß der Holzwerth pro perin außer: 
dem 30 Thlr. — und die völlige Abholzung 
in 5 Jahren beendet ſein würde. 


Berlin, 26. November. (Gebrüder Berliner.) 
Wetter bewölkt. — Weizen loco unverändert, Ter- 
mine matt. Gekünd. 1000 y: Kündigungspr. 61 , 
loco yer 2100 &. 60— 74 Ae. nach Qual. bunt⸗pol⸗ 
niſcher 68 ab Bahn bez., yer 200084, er dieſen Monat 
u. Novbr.:Dechr. 61—60½—61 bez., April⸗Mai 61 
bez., Juni⸗Juli 62½—62 bez. — Roggen yer 2000 gd, 
loco zu eher niedrigeren Preiſen kleiner Umſatz. Ter: 
mine anfänglich matter, zum Schluß feſt und per 
November etwas beſſer bezahlt, loco 53¼ —54½ ab 
Bahn bezahlt, e dieſen Monat 54¼ —55½ bez., 
November ⸗ December 52— 52% bezahlt und Br., 
52%, Gd., Deebr. Januar 51¾— 52 bez., April⸗Mai 
50¼ —50%½ bez., Mai-Juni 50%,—51 bez. — Gerſte 
d 1750 #8. loco 46—56 %, — Erbſen yer 2250 . 
Kochwaare 66—72 , Futterwaare 58—62 

afer yer 12008. loco reichlich zugeführt und matt, 

ermine unverändert. Gekünd. 600 %. Kündigungs⸗ 
preis 32½ , loco 31½—35½ Ae. nach Qualität, 
ur cher 31/¾— 32 ½, polniſcher 331—3337, pom: 
merſcher 34½ ab Bahn bez., r dieſen Monat 32% 
bez., November⸗Decbr. u. Deebr. Januar 32½—32¼ 
bez., April⸗Mar 31¼ bez. — Weizenmehl ercl. 
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jtin, 
22% pr be ., B Ayi 

z è 3. u. Br., Nov⸗Deebr. 3 % 20 
BE, A San * S 18%, Sn Br., Jan.⸗Februar 
3 gr. Br., April ia“ 5% ) 
und Br. — Verzofenm mars A 1% Zr bez. 
Gekünd. 850 64 e Hab Fubiger. 
Be. de Ben ionat eee e Loco Pa 

17] 8 eg., Nop.⸗Decbr. Whiz Br., 


73/, Gd., Decbr. Januar, Jan. ⸗Febr ö 
Mrs Th beau 1% Be — Dellaaten a nal 
Winter⸗Raps 18—82 %, Winter Rübſen 16—79 
Rubel jr 6: ohne Faß in fester Haltun 
loco flüfſiges 9%, Br. der dleſen Monat und Nor. 
December 9%, , Deebr. Jan, 9½ Seg, Jan. Fehr. 
9% Ae, Februar⸗März 9% bez M Dari 975 
bez., Apri- Mai 9¾— 9 bez. Septbr. Oetbr. 10% 
Gd. — Leinöl ye ten ohne Faß loco 11 % — 
Spiritus yr 8000 4 feft und neuerdings etwas 
beſſer bezahlt. Gekünd. 40,000 Quart. Kündigungs. 
preis 15%, , mit Faß loco ye dieſen Monat 
15 / 15% bez., in einem Falle 15%, bez. Novbr.: 
Decbr, u. Deebr. Januar 15½—15/ bez., April⸗Mai 
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15% 15% bez., Mai⸗Juni 16½½—16½ bez., Juni- 
Juli 16% 16¼ — 160 ½ bez., Juli⸗Auguſt 16/8 — 
16⅝ bez., ohne Faß loco 15½ —15 ½ bez. 

Berlin, 26. November. (Spiritus.) Laut amt⸗ 
licher Publication der Aelteſten der Kaufmannſchaft 
waren die Marktpreiſe des Kartoffel⸗Spiritus, yer 
8000 % nach Tralles, frei hier in's Haus geliefert, 


auf hieſigem Br 


am 20. Novbr. . 15 ½ 
" 21. * eee 15¼ —15¼4 
t „ „ od ohne 
ene -g Ji „ 1513 —15% Faß. 
" 25. u „ n 15 7 J 
26. 7 " 7 15½— "ha 


Stettin, 26. Nov. (Max Sandberg.) Wetter 
bemalt. Wind NO. Barometer 28” 1. Tem- 
peratur Morgens 5° Kälte. — Weizen flau, loco 7er 
2125 K. gelber inländiſcher 6466 ., nach Qua: 
lität bez., bunter 64—66 He bez., de 5 
bez., ungar. 59—63 bez., auf Lieferung 88.8084, 
gelber Zer Novbr. 67 nom., že Frühjahr 66%, 
bis 66 Z bez. u. Gd. — Roggen niedriger bez, 
loco ye 2000 &. 51½—53½ nach Qual. bez., 
feinſter 54½ bez., auf Lieferung yer November 
52½ — 51¾ Ae bez., er Nov⸗Decbr. 50% & Od., 
yu Frühjahr 50¼½ — 50 bez., 50% d. — 
Gerſte ohne Umſatz. — Hafer loco 71300 88. 34 


1 benachbarten a 


bis 35 bez., ye Frühjahr 47.50 J. 34 He bez., 
— Rüböl fiche. loco 9½ Ze Br, auf Lieferung 
Novbr. 9¾ 9 ¼½ bez., 9½½ Ae Br., Jer 
ecbr.⸗Jauuar 9 Ka Br., Ya Jan. Febr. 9¼½ H 
Br., 9½ Ze Gd., er April⸗Mai9 ½ñ, Ze Br., 9% 

Gd. yr Sept. Oct. 9 Br. u. Gd. — Spiritus 
efter, Ioco ohne Faß 14% —14½ß 2 bez, anf Qies 
erung ye Novbr. 14% Gd., r Nov. ⸗Dee. 
14% , bez., Frühjahr 15 ½— 15% bez., 
15½ . Br. — Regulirungspreiſe: Weizen 67%, 
Roggen 52 , Rübbl 9¼ , Spiritus 14½ 
— Aetien geſchäftslos. 

Poſen, 26. Nov. [Eduard Mamroth.] Wetter 
leichter Froſt. — Roggen gef. 50 Wispel, 777 
Kor. 47 46% % Nopbr.⸗Decbr. u. Decbr. Januar 
46% Fruͤhjahr 1869 46½ - —⁵ — Epi: 
ritus gef. — Quart, yr Ni vember 14½— ½ De: 
cember 14½— ½, Januar 1869 14½— /, Febr. 
14½ März 14/3, April 14% 2 

London, 26. Nov. (Vieh markt.) Die heutigen 
utriften betrugen: 1010 Stück Hornvieh und 5080 
Stück Schafe. Handel in Hornvieh ſehr ſchleppend, 
fremde Zufuhren klein. Handel in Schafen ſehr 
ſchleppend. 


Ratibor, 26. November. Die Zufuhr war giem: 


lich bedeutend, das GE verlief aber träge, da 

Käufer äußerft zurückhaltend waren. 
Weizen. 135 —140 N E 170 64 
Roggen . 120 —125 [Se 170 ë 
Gerſte 110 —112½ DE 150 &. 
Hafer 70 —75 107 8, 
Raps . 182½—185 152 C. 
Erbſen 127 ½ — 130 


Kartoffeln 16—18 % Yer 1½ prh. Schffl. a 15044, Brt 
Görlitz, 26. Norbr. [M. Liebrecht.] Mit 
dem Vorrücken der Jahreszeit werden die Angebote 
in allen Körnergattungen ſtärker und bieten genü⸗ 
ende Auswahl, p daß Conſumenten bequem ihren 
ſchwachen Bedarf befriedigen konnen. Da ihnen je- 
doch keine Conenrrenz im Wege ſteht, gelingt es 
ihnen, die Preiſe zu drücken und weiſen die heutigen 
otirungen einen ferneren Rückgang nach. Man 
ahlte für weißen Weizen 85—90 65 gelben Weizen 
0—84 Apr, Roggen 69—71 Hr, Gerſte 60—64 Hr, 
Hafer 40—42 Hr 


. Treslau, 27. Novbr. (Producten ⸗Markt.) 
Wetter: regnicht, früh 00. Barometer: 2774“. 
Wind: Süd. — Für Getreide blieb am heutigen 
Markte ſehr luſtloſe Stimmung vorherrſchend, der 
Geſchäfts Verkehr war daher ſchleppend und der 
Preisſtand ſchwerfällig behauptet. 

Weizen, wir notiren bei ſchwachem Umſatz yer 
84 Z. weißer 70—79—85 , gelber, harte Waare 
6872 pr, milde 72—77 , feinſte über Notiz bez. 

9655 en beachtet, wir notiren er 84 . 62— 
64—66. Hr ; 

Gerfte ſchwach preishaltend, wir notiren yar 747%, 
52—62 Hr, ſeinſte Sorten über Notiz bez. 

Hafer wenig beachtet, Yar 507. galiziſcher 34— 
37 Hr, R 37—42 fr 

Hülſenfrüchte ſchwacher Umſatz, Kocherbſen 
gut gefragt, 68—73 Gr, Futter⸗Erbſen 60—66 Hr 
ye WE: — Wicken beachtet, yer 90 . 58—61 
HA, — Bohnen in geringer galiziſcher Waare 
ohne Beachtung, Yr 90 . 75 — 85 — 90 Hr 
— Linſen kleine 72—85 Br — Lupinen gefragt, 
Yır 90 . 52—57 Gr — Buchweizen er 70 ©, 
gut offerirt, 54—59 Gr, Kukuruz (Mais) ſchwach 

eachtet, 68—72 Hr yw 100 Æ — Roher Hirſe 
nom., 56—60. z 84 8, 

Kleeſamen in ſehr feſter Haltung, rother in 
feiner Waare wenig angeboten, wir notiren 10—12'/, 
15% der fa, feinſter über Notiz bez., weißer 
wenig offerirt, 11—15—18½—22 &. I te Sorten 


> 


über Notiz bez. — Schwediſcher Kleeſamen 20 
Be H ch ſch î 


Ver Elz. 
Deljaaten verharrten bei ſchwachen Angeboten 
in matter Stimmung, wir notiren Winter⸗Raps 180 
186-196 Ar Winter⸗Rübſen 174—182—186 Fr 
Yr 150 6. Br., feinſte Sorten über Notiz bezahlt, 
Sommer⸗Rübſen 170—172—178 Gr — Leindotter 


164168174 pr 

Schlaglein ruhiger, wir notiren er 150 
gt. Br. 6½ —6½ , feinſter über Roti bes, — Hanf: 
famen preishältend, ye 59 27. 55—58 Gr — 
Raps kuchen gefragt, 64—65 Hr der Ken — Lein⸗ 
kuchen 92—95 n der K. 

Kartoffeln 22—27 Gr Ya Sack a 150 64. Br. 
1½—1/ Hr der Metze. s 

Breslau, 27. Novbr. [Fondsbörſe.] Bei 
mäßig belebtem Verkehr waren die Courſe meiſt 
eine Kleinigkeit niedriger, öſterr. Papiere wegen Aus⸗ 
bleibens der Wiener Notirungen unbelebt. 

Offieiell gekündigt: 1000 Ctr. Roggen und 
15,000 Quart Spiritus. 5 i 

Breslau, 27. Novbr. [Amtlicher Producten 
Börſenbericht.] Kleeſaat rothe feft, ordinär 
9—10, mittel 11½—12¼, fein 13¼—14½, hochfein 
14% — 15. Kleefaat weiße gefragt, ord. 11—13¼, 
mittel 15—17, fein 18½—20½, hochfein 21½—22 ½. 

Roggen (er 2000 Zé.) laufender Monat höher, 
ye Nov. 52¼½— ½ bez. u. Gld., Nov.⸗Decbr. 48. 
A Gd Decbr. Januar 48½ Br., April⸗Mai 48 bez. 
u. Gld. 

Weizen Yr November 61%, Br. 

Gerſte r November 54 Br. ; 

afer ye Nov. 50 Br., April⸗Mai 50%, bez. 
aps Yr November 92 Br. 

Rüböl'wenig verändert, loco 9¼ Br., Jer Nov. 
9½ Br., Nov.⸗Decbr. 9½ Br., Dechr.⸗ Jan. 9— 9 ½ 
bez. u. Br., Jan. Febr. 9½ Br., Febr. März 9% Br., 
April-Mai 9%, Br., Sepk.Octbr. 9% Br., „ GD. 

Spiritus matt, loco 14% Br, 14%, Gd., der 
Novbr. u. Nov.⸗Decbr. 14½ 1 ½— / bez., Decbr, 
Januar 14% / ¼ „bez., Januar⸗Febr. 143/4 bez. 
U. Gld., April⸗Mai 15%, Br. 

Zink feſt. BR 

Die Börſen⸗Commiſſion. 


Feſtſ Math poli ellichen G miſſton 
eſtſetzungen der polizeilichen Commiſſton. 
. 85 976 6772 H 


Weizen, weißer . 80— ri 
Do ger 14—16 u 67—40 $ B 
Roggen. . 65—66 4 2— : (9 
Gerte 8 . 59—62- 57 53—55 -= Q 
afer . 40—41 38 36—37 [= 
rbſen . 69—72 65 60—63 : 75 


194 187 176 r 
184 180 170 Ér 
176 172 164 fr 
174 168 160 Zr 


Waſſerſtand. 
Breslau, 27. November. 


Kalt N ii terfrucht 
übſen, Winte 

Rübſen, Sommerfrucht 
Don 


berpegel: 14 F. 11 3. 
Unterpegel: — F. 8 3. 
Neueſte Nachrichten. (W. T. B.) 

Berlin, 27. Nov. Der Antrag v. Kardorff, be⸗ 
treffend die Summe zur Bekämpfung der welfiſchen 
Agitationen, hat die Zuſtimmung der Conſervativen 
und der Regierung erhalten. Dagegen werden die 
Conſervativen gegen den Antrag d. Kardorff, be: 
treffend den Ue ergang des auswärtigen Amtes an 
den norddeutſchen Bund ſtimmen. \ x 

Haag, 26. Nov., Nahm, In ee en Sitzung 
der Deputirtenfammer erklärte der Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten bei are 
Br Reforts, daß alle Gerüchte, 


En — 


durch W oer republikaniſchen Partei ft 
geheime 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 27. Novbr. (Anfangs- Course) Ang. 2% U. 


i Cours v. 26. Nov. 
Weizen žr November 614 60% 
April-Mai. . 61 6l 
Roggen dr November.. 55% | 55 
Nov. Dez. 527 527% 
3 Apri-Mat.. 50% | 50% 
Rüböl der November 9727, 91/3 
RS April-Mai. . SH | 9% 
Spiritus November. 15% 15% 
er RR | 15% 
pril-Mai, . 15% 1547 
Re u. Actien. > = 
rein?: 114 114 
ilhelmsbahn ns 112% | 113 4 
Bene Ditti A. 192% 193 
Warſchau⸗Wiener 59% 59% 
Oeſterr. Credit 102% 103 
Igler 55 55% 
Amerikaner. 79% 50% 


Die Schluß⸗Börſen⸗Depeſche von Berlin war bis 
um 4 Uhr noch nicht eingetroffen. 


Stettin, 27. November. Cours v. 
Weizen. Flauer. 26. Nov. 
Pr November 60 68 
Frühjahr 667 66 

Roggen. Behauptet. 

ur November 52 | 51% 
Novbr.: Dechr. . 50% 50% 
Frühjahr 50% | 50 Gd. 

Rüböl. Geſchäftslos. 

zer Nopemher 94 19% 
Apri-Mai . . 9% 9% 

Spiritus. Matter. 

Nr November . . 14% 14% 
Novbr. Decbr. . . . 14% 14% 
Frühjahnr . . 15% 15, 
Wien, 27. November. (Schluß⸗Courſe.) Cours v. 

Schluß Mattigkeit. 26. No 

5 Metalligues 60, 59, 

National⸗Anl. 65, 64, 60 

1860er So y 91, 70 90, 90 

1864er Looſe. 104, 40 103, 50 

Credit⸗Actien. 242, 30 241, 20 

Nordbahn. 00, 5 200, 

, | 214, 75 

le Weſtbahn . . 165, 166, 25 

St.⸗Eiſenb.⸗Act.⸗Cert. . 300, 80 298, 90 

Lombard. Eiſenbahn . . 196, 50 197, 

tin O. 8,0 

arid . e 
amburg EU DT, 

afjenfheine . . 195,50 | 174,5 

Napoleondd or . . . . . „ N 9, 42 
Frankfurt a. M., 26. Nov., Abends. [Effecten⸗ 


Loof 
Staatsbahn 299%. 
amburg, 26. Nopbr., Nachmittags. Getreide 
markt. Weizen und Roggen flau. Weizen yer 
November 5400 2, netto 123 Bancothaler Br. 122 
Gd., r Decbr. 119½ Br., 119 Gd., er April: 
Mai 116 Br., 115 Gd. Roggen er Novbr. 5000 . 
Brutto 98%, Br. 97%, Gd., er Decbr. 95 Br., 
94 Gd, er April⸗Mai 91 Br. 90 Gd. Hafer 


Allgemeine Renten-, 
Teutonia in 


ſtille. Rüböl ſtille, loco 19¼ 
Spiritus ſtille, Kaffee ſehr rn 
ſchäftslos. Petroleum ruhiger, loco 
14¼ . Wetter kalt. 

Wien, 26. Nov. Abends. Sehr feft. [Abend⸗ 
Börje] Credit⸗Actien 241,00, Staatsbahn 301, 30. 
1860er Looſe 91, 00, 1864er Looſe 103, 40, Bank⸗ 
Actien —, —, Nordbahn —, —, Galizier 216, 00, 
Lombarden 196, 80, Napoleonsd'or 9, 45 ½, Eliſabeth⸗ 
bahn —, —, Czernowitzer —, —, Böhmiſche Weſt⸗ 
bahn —, —, Anglo⸗Auſtrian —, —, Ungar. Credit- 


Yr Mai 20%; 
Zink ganz ge 
14½, r Nov. 


Actien —, —. 
Paris, 26. Novbr, Nachmitt. 3 Uhr. Sehr 
bewegt. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 94%, 


gemeldet. — (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 71, 72¼ 
71, 90—71, 85. Italieniſche 5% Rente 57, 00. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 646, 25, do. ältere 
rioritäten —, —, do. neuere Prioritäten —, —. 
Credit⸗Mobilier⸗Actien 285, 00, Baiſſe. Lombardiſche 
Eiſenbahn⸗Actien 418 75, ziemlich matt, do. Prioritäten 
225, 20, 6 % Vereinigte Staaten⸗Anleihe pr. 1882 
ungeſt.) 84¾, Tabaks⸗ Obligationen ſchloſſen —, —, 
Mobilier Eſpagnol —, —. — 
Paris, 26. Nov., Nachmittags. Rüböl der Nov. 
81, 75, ye Januar -April 80, 75. Mehl der Nov. 
67, 25, r Jan.⸗April 61, 50. Spiritus 9er Novbr. 
74, 50. — Sehr ſtarker Nebel, ſo daß die Gas⸗ 
laternen angezündet werden mußten. 


London, 26. Novbr., Nachm. 4 Uhr. S Glu p: 


Ital. 5proc. Rente 561.4. Lombarden 16%. Mericaner 
15d. öproc. Ruffen 877. Neue Ruffen 857% Silber 
Wee ee — ut 42. St Aulelhe 
eihe 85. oe. in. St. 
pr. 1892 74, pr erein. St.⸗Anleihe 
Liverpool, 26. November, Mittags. Baumwolle 
12,000 Ball. Umſatz. Feſt. Middling Orleans 
11½, middling Amerikaniſche 11%, fair Dhollerah 
Sta, middling fair Dhollerah 8¼ good middling 
Dhollerah T/a fair Bengal 7½ New fair Oomra 
8, good fair Oomra S/s, Pernam 11 ½, Smyrna 
9½, Egyptiſche 11%, e Orleans 107%. - 
Liverpool, 26. Nov., Nachmitt. (Schlußbericht. 
Baumwolle: 12,000 Ball. Umſatz, davon für ga 
lation und Export 3000 Ballen. Preiſe ſtetig. 
Middl. Orleans 11 ½, middl. Amerikan. 11%, fair 
Dhollerah 8½, Bengal 7%. 
RNewyork, 25. Nov. Halbwöchentliche Zufuhren 
in allen Unionshäfen 36,000 B., Schätzung der 
Wochen Zufuhren 80,000 B 
New York, 26. Novbr. 


Feiertag. 
2 
— 


Ein Deſtillateur, S 


(Ifraelit), welcher als Commis drei Jahre in ei 

bedeutenden Deſtillations⸗Geſchäft 1 bieten 
gearbeitet, ſucht zum ſofortigen Antritt eine Stellung. 
Reflectanten werden erſucht, unter Chiffre M. € 


Courſe. Conſols 9434s. Iprocent. Spanier 34¼.! ihre geehrte Adreſſe im Briefk. d. Bl Abzugeben. 
Breslauer Börse vom 27. November 1868. 


Inländische Fonds und Eisenbahn- 
Prioritäten, 
Gold und er 
1 $, 


Preuss. Anl. v. 1859 |5 % 
i 43 95% B 
dd dd l . 

Staats-Schuldsch.. 33 81% B. 

Prämien-Anl. 1855 34 119% B. 

Bresl, Stadt-Oblig, 4 | — 

do. do. 41 94 G 

Pos. Pfandbr., alte 4 — 

do. do. do. 34 — 

do. do neue 4 | 854 G. 

Schl. Pfandbriete ù 

1000 Thlr.. 33 80% B 


FETT 
© 
— 
. 
g 
X 


do. Pfandbr. Lt. A, 
do. Rust.-Pfandbr. 
do. Pfandbr Lt. C. 


4 

do. do. Lt. B. | — 

do. do. do. 3 — 
Schl. Rentenbriefe 4 91 bz, 
Posener do. 4 884 B. 
Schl. Pr.-Hülfsk.-O. 4 81% G. 
Breal.-Schw.-Fr. Pr. 4 | 83% B 

do. do |44| 89 B 

Oberschl. Priorität. |3 

do, do. 4 

do Lit. F... 43 91% B 

do. Lit. G.. 4 90% B 
5 


R.Oderufer-B.St.-P, 
Mürk.-Posener do. 
Neisse-Brieger do, 


Wilh.-B., Cosel-Odb. 4 — 

do. do. 4 — 

do. Stamm- 5 — 

do do. 4 — 
Ducaten 97 B. 
Louisd or 111% G. 
Russ, Bank-Billets. | | 88% bz. 
Oesterr. Währung . 85% bz 


ebensversicherung 
Leipzig. 


Zisenbahn-Stamm- Aetien. 
Bresl.- Schw.-Freib 4 114 G. 
Fried.-Wilh.-Nordb 4 
Neisse- Brieger. 4 
Niederschl.-Märk. 4 
Oberschl. Lt. Au C 33 192% —93 bz. 

do. Lit. B31 — 
Oppeln-Tamowıtz 5 
RechteOder-Ufer-B. 5 
Cosel-Oderberg . . . 4 
Gal. Carl-Ludw S.P. 5 — 
Warschau-Wien . 5 | 59% bz. u. B. 

Ausländische Fonds. 

Amerikaner 680 G. 
Italienische Anleihe 5 | 55% —55 bz. 
Poln, Pfandbriefe, 4 | 66% bz. 
Poln, Liquid.-Sch 4 | 56% — 4 bz. u. G. 
Rus. Bd.-Crd.-Pfdb. — 


79 bz. u. B. 
112% ba. 


Oest. Nat.-Anleihe |5 | 55% B. 
Oesterr. Loose 1860 |5 | 79 P. 
do. 1864| | — 
Baierische Anleihe. 4 — 
Lemberg-Czernow. | — 


Diverse Aetien. 
Breslauer Gas-Act. 5 — 
5 5 | 35% br. 
Schles, Feuer- Vers. | 
Schl. Zinkh.-Actien 
do. do. St.-Pr. 43 
Schlesische Bank 4 | 118 B, 


Oesterr. Credit- .. 5 103 bz. u. B. 
Wechsel- Course 
Amsterdam . . k. S. 142% bz 
do. % M, | 142% G 
Hamburg.. . k. S. 151 bz. u. G 
do. 2 M. 150% ba. u. G 
London k. 8 — 
. 3 M. 6.23% ba. u. B 
Faris 2 A 80% bz, 
Wien ö W. . . k. S. 85% B 
do 2 M. 84% bz 
Warschau 908K 8 1. — 


Bericht über die Geſchäftsergebniſſe vom 1. Januar bis 31. October 1868, 


Eingegangen vom 1. Januar bis 31. October 1868 
Davon wurden abgelehnt 
Unerledigt blieben am 31. October: 
Demnach gelangten zur Ausfertigung: 
Abgang durch Tod (550 Nee 


Abgang durch Ablauf, Rückkauf und aus anderen Urſachen: 2 
Demnach Netto⸗Zuwachs vom 1. Januar bis 31. October 1868: 


Dazu Beſtand ult. December 1867: 


Ser. A. Capital⸗Verſicherungen. 


12672 


incl. Uebertrag aus 18677 x 1 Anträge auf wo Thlr. Verſ.⸗Summe. 
à d é 5 1 $ . 85 U n 423759 2 y 
22 EEE r S > 

9496 Verſ.⸗Scheine mit 3717585 Thlr. Vers. Summe. 
142 3 5 86371 „ = 
1200 „ 633192 8 


58151 Verſ.⸗Scheine mit 2998022 ir Berf: Summe, à 


UA 1 * L 


Somit Verſicherungsbeſtand wlt. October 1868 Ser. A. Capital⸗Verſicherungen 
Ferner: Ser. A. Renten⸗Verſicherungen . 
Ser. B. Einlagen in die Sparkaſſe 8 
Ser. ©. Einlagen in die Kinder⸗Erbkaſſe 
Die Geſammt⸗Prämien⸗Einnahme vom 1. 


20826 Verf.⸗Scheine mit 100832 43 Thlr. Verſ.⸗Summe. 
. Thlr. 19000. Jahresrenten. 

` > Thlr. 49918. Capital. 

i ; . $ 2 Thlr. 34951. Capital. 

Januar bis 31. Octbr. 1868 beträgt: 237303 Thlr. 


Das Directorium der Teutonia. 


Marbach. Buchbinder. 


Hierzu eine Beilage. 


(852) 


Beilage zu Nr. 229 des Breslauer Handelsblatts. 
Freitag, den 27. November 1868. 


Breslau-Schweidnitz- Freiburger 
Eisenbahn. 


N Die Rreslau-Schueidnitz- Freiburger Eisenbahn- Gesellschaft emittirt auf Grund des Beschlusses 
der General-Versammlung vom 27. Mai 1867 und des Privilegiums vom 11. Juli e. 


Thaler 3,100,000 4'.',ge Prioritäts-Obligationen 


rückzahlbar mit ½ % per anno vom Jahre 1874 ab, mit Coupons pr. ?. Jauuar und 1. Juli jeden Jahres zum Bau und Betrieb 
einer Eisenbahn von LIEGNITZ über GRÜNBERG nach ROTHENBURG, sowie zur Legung eines zweiten Geleises auf der Bahn- 
strecke KÖNIGSZELT-ALTWASSER und zum Umbau der dem gesteigerten Verkehr nicht mehr genügenden Bahnhöfe zu FREIBURG 


‚ge Prioritäts-Obligationen 


Diese 
der Breslau-Schweidnitz-Freiburger Eisenbahn legen wir zur Zeichnung auf. 


Thaler 3,100,000 4 
Die letztere kann 


am 30. d. Mts. und am 1. December c. 


in Berlin bei der Berliner Handels-Gesellschaft, 
Herren Platho & Wolf, 
$ „ Herrn H. C. Plaut. 


‚Breslau. E. Heimann. 

„Leipzig „ „ Il. C. Plaut und 

„ Stettin „ „ F. Abele (81) 
zum Course von 86’. °. 

in Hamburg bei der Norddeutschen Bank 


zu dem dort publicirten Course 


0 
2 


- 
> 


97 99 


erfolgen, 
Bei Abgabe ihrer Scheine haben die Zeichner eine Caution von 10 % des Nominal-Betrages ihrer Anmeldungen in Baar 


oder, nach Vereinbarung in courshabenden Papieren zu deponiren. 
Im Fall der Ueberzeichnung findet eine entsprechende Repartition statt, worüber den Zeichnern directe Mittheilungen gemacht 


werden. 
Die Abnahme der Stücke muss in der Zeit vom 10. December e. bis zum 15. Januar a. f. gegen Zahlung 


der Valuta zuzüglich der laufenden Zinsen an den respectiven Zeichnungsstellen geschehen. 
Zeichnungsscheine liegen an den gedachten Stellen bereit. 


Berlin und Hamburg, im November 1868. 


Berliner Handels-Gesellschaft. Norddeutsche Bank. 


H. C. Plaut. Platho & Wolff. 


— (S) 


Mit Bezug auf obige Bekanntmachung nehme ich Zeichnungen auf die 4% „%igen Prio- 
ritäts-Obligationen der Breslau-Schweidnitz-Freiburger Bisenbahn 


zum Course von 86. 
Montag den 30. November und Dienstag, den 1. December d. J. entgegen. 


Breslau, 26. November 1868, 


E. Heimann, 


Ring Nr. 33. 


PROSPECTUS. 
HerzoglichBraunschweigisches Prämien-Anlehen 


ZEHN MILLIONEN THALER NOMINAL, 


eingetheilt in 500,000 Antheilscheine à Zwanzig Thaler Courant, Fünf und Dreissig Gulden Süddeutscher Währung. 
(10,000 Serien à 50 Stück.) 


Die Herzoglich Braunschweig-Lüneburgische Regierung emittirt mit Genehmi 

85 ae ehm La į y ee 
älterer Eisenbahn-Anlehen und Erweiterung des Braunschweigischen Staats-Bisenbahn-N. ee — Fake 
Thaler Nominal, welche in 500,000 Antheilscheine à 20 Thlr. (35 Gulden sudd. W.) zerfällt und in 10,000 en 


à 50 Antheilscheine eingetheilt ist. 
Die Zurückzahlung dieses von der BANK FUER HANDEL UND INDUSTRIE übernommenen Anlehens erfolgt auf dem 


Yerlo inner 56 Jahr i 7 RS EEE - 
Wege der Verloosung innerhalb Jahren nach Massgabe des Tilgungsplans und der nachfolgenden näheren Bedingungen. 


Im ersten Jahre (1869) finden die Serienziehungen am fl. Mai, 1. Juli, 1. 8 
S a . . ..” e m z ci 
entsprechenden Nummernziehungen am 30. Juni 31. August, 31. October at 21. ober er, die 
In den folgenden Jahren, welche vier Jahresziehungen aufweisen (1870—1878, 1895—1924), werden die FREE 


1. Februar, 1. Mai, 1 August und 4. November, die Nummern am 31. März, 30. Juni, 30. September 


und 31. December gezogen. 
In den Jahren mit drei Ziehungen (1879—1894) werden die Serien am 1. März, 1. Juli und 1. November. die 
$ ’ 


Nummern am 30. April, er zn und 31. December gezogen. 
Sammtliche Ziehungen finden bei Herzoglichem Finanz-Collegium in Braunschweig statt i $ 
; : 5 pe und w z r 
Ziehung in men er ane mi Frankfurter, Blätter veröffentlicht. F 
ie Auszahlung der gezogenen Loose indet drei Monate nach der Nummernziehung bei der Herzoglichen H 
in Braunschweig und bei der FILIALE der BANK FUFR HANDEL UND INDUSRIE in Frankfurt a, WM, sowie 
in Berlin und an denjenigen weiteren Plätzen, welche das Herzogliche Finanzcollegium demnächst noch nach seinem Ermessen 


bestimmen wird, statt. 


Von obigen 500,000 Antheilscheinen sind 150,000 Stück bereits fest plaeirt; die restlichen 


350,000 AN THEILSCHEINE SIEBEN MILLIONEN THALER NOMINAL 
DEE öffentlichen Subscription "BE 


aufgelegt; dieselbe ist anberaumt auf 


Mittwoch den 2. und Donnerstag den 3. December I. J. von 9 bis 3 Uhr 


in Darmstadt bei unserer Casse, 
in Frankfurt a. M. vei unserer Filiale, 


sowie an denjenigen Plätzen und Stellen, welche in den betreffenden Blättern bekannt gegeben werden, insbesondere 

in Berlin bei den Herren Cohn Bürgers & Co. 

und bei Herrn II. C. P laut, 
in Cöln bei dem A. Schaaffhausen’schen Bankverein 

und den Herren Sal. Oppenheim jr. & Co. 
in Breslau »i am Schlesischen Bankverein (849) 
und den Herren Leipziger & Richter 1 

in Cassel bei Herrn Louis Pfeiffer, 


in Stettin bei Herrn S. Abel jr., 
in Magdeburg bei den Herren Teetzmann Roch & Alenfeld. 


Der Subseriptionspreis ist auf l 
Thaler I, pr. Cour, 


für jeden Antheilsschein festgesetzt. 
Bei der Zeichnung ist eine Caution von 10 pCt. des gezeichneten Nom 
Bei etwaiger Ueberzeichnung findet eine verhältnissmässige Reduction 
Die zugetheilten Beträge sind in Interims-Certificaten àù 5, 
December I. J. gegen Vollzahlung des Subscriptionspreises zu beziehen. 
cautionen, zurück vergütet. 
rscheinen und jedenfalls vor der ersten Serienziehung nach vorheriger 


Die definitiven Stücke werden nach E 
Anmeldung bei den Zeichnungstellen gegen die Interims-Oertifieate kostenfrei umgetauscht, worüber s. Zeit nähere Bestimmungen 


folg orden. 
N DARMST ADT, im November 1868. Bank für Handel und Industrie, 


inalbetrages in baar oder Werthpapieren zu erlegen. 
sämmtlicher Zeichnungen statt, 

10, 25, 50 und 100 Stück Antheilscheine am 17. 
Die Caution wird hierbei, ohne Zinsen für die Baar- 


Mit Bezug auf obige Bekanntmachung nehmen wir Subseriptionen auf das Herzoglich Braunschweigische Prämien-Anlehen 


zum Course von 18'. Thaler pr. Ort. 
Mittwoch den 2. und Donnerstag den 3. December d. J. 


entgegen. 
Breslau, den 24. November 1868. 


Schlesischer Bankverein. Leipziger & Richter. 


Verantwortlicher Redacteur Oskar Freund in Breslau. Verlag und Druck von Leopold Freund in Breslau. 


